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wird, der ein gror~er Verehrer von Kartenwerken und seinem Hofkartographen 
G rhard M rkalor freundliüh!-.t zugethan war. 'odaun er· ·hi n lJereit 1~40, eLen­
fall: in vi '1' J3lüllcrn (Kupfen-d,iehe), Mcrka1ors Karte von :Blanuern, \vell"he die­
.i nig·e de: 1 on ntinus wei1 ülJel'l'ag·L und wahn~eheinlieh in kurr.em verurängt 
hab n wird; die verklein rte AlJhildunO' Jie:er bis auf ein Exemplar ver.-chol-
1 nen i\Jerkalorkarl flndet ~ i ·h im rrh atrum orbi Jes Orteliu. ·. Endlieh möge 
an Ja. hahent suu fatu libelli erinnert werden: war es doeh mtiglieh, Jars selbst 
Apiuns grol'se Kurtenwerke von den älteren 'chriftstellern hüehst selten erwühnt 
werden ·o dal's es unseren Tag n vorbeilalten blieb, die Leistungen Jie ·es Mannes 
in das ri<·htig LichL zu ·t llen 1). So werden wir uns aueh nichL .wundern dürfen, 
wenn ein wissens ·hafllieb üald ülJ rholle Kurte, wie die des Torrentinus, ra eh 
der r erge~· · nheit auh img fallen ist.· Du: ·rntere, ·e, welehes ie beute bean­
spruehcn kann. b ruht ne)Jeu dem hislori ·eben Ge iehtspunkte reeht wesentlieh 
au ·h auf der äu f'seren u ·staltung. 

ürnberg. Eugen Traeger. 

1) V gl. llPrm . Wagner, diP drilte -Weltkarte Peter Apians vom J. 1ö30, in den N achr. v. 
d. kgl. Ges. d. WisS('JJ eh. zu Göttingen, 1'92, pag. ö42. 

Ge chnornenbuch der Nürnberger Barbierer tnul Wundärzte. 

m
~ enn Kai ·et· .J\laximilian I. al · der leLzte Ritter bczeiehnet wird, so soll 

damiL niehL auch ge~agl sein. dars er mit seit18m Sinnen, Denken und 
- -~Trachten noch im Mittelalter wurz;elte; im Gegenteile: er fühlte sich 

als ein Kind d '1' neuen Zeit und verstand es. si(·h die Fortsubritte derselben auf 
d n versehied n ten Gebieten ~u utzen zu maehen. ,ja. enlfaltete ~elb t in die 'er 
B zi bung ine fruchtbare, fördernde 1.'häligkeit. Und wenn er auch den mittel­
alterlieh "D Ritt rkün ·ten neu es, wenn auch niehllange andauerndes Leben einzu­
hauebell wufste, o ward doch gerade durt'h ihn das Kriegs- und \Vafl'en wc ·eu 
um ein gules Slück vorwärt , gebracht, der Kuu ·t der Reuaisl::ianee aber Ge­
legenheit zur Entfaltung herdieher Blülen gegeben. 

llerding" bediente Ma.ximilian ·ich der grofseu Künstler seiner Zeit haupt­
,'ächlich zur Verherrliehung Heines alten ruhmreichen Hau es und zur Verewi­
g-ung "einer eigenen Per~ou, was r auch ganz offen im Weir ·kunig aus ·priebt: 
,, \V er ime in seinem leben kain gedaehtnu · macht, der hat nach seinem todt 
kein gedäcbtnu: und Je .:elben men c.:ben wirdt mit dem glockendon vergessen; 
und darumb ·o wirdt da · gelt, so ieb auf die gedecb1 nus au gib, nit yerloren, 
aber da· g·elt, da r.spart wirdt in meiner gec1achtnu , das ist ein unterdruckung 
meiner kunftigen gedächluu ·. und wa ieh in meinem leben in meiner gedäcbt­
nu nit vollbring·, das wirdt nach meinem tollt weder dureh dieb oder ander 
nit er ·tat.« llein wir mü · en ihm hiefür aul'serordentlieb dankbar ·ein. denn 
abges ben von den gror ·artigen Kun~t werken, die ihm in A u.sführung dieser n-
chauungen und Ge ' innungen ihre Ent ·t hung \'erdunken, verbreitete er durch 

'eine Be ·trebungen da Inlere :e an der Ge chicbte der Vergangenheit und an 
dem Leben der Vorfahren, da' eit dieser Zeit rege g blieben ist und in der 
üegenwart sich wiederum ganz besonders enLfaltet. Hauplsäehlich in Nach-
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ahmung seines Beispieles legten Rieb nicht nur fürstliche und adelige Familien, 
~ondern auch walhabende Bürgerfamilien, Geschlechterbücher und Stammtafeln 
an, durch deren Anfertigung und häufig prächtige Ausstattung den Künstlern 
jener Zeit Gelegenheit zur Entfaltung ihrer Talente und reichem Erwerbe ge­
boten wurde. Sicher verdanken auch die Stammbücher. welche sich der Einzelne 
zur Erinnerung an seine Freunde und Bekannten anlegte, ebenfalls den vom 
Kaiser Maximilian I. gegebenen Anregungen ihre Entstehung. Ganz besander · 
dankbar hat ihm die Geschi0htswif'senschaft .zu sein, da man nun auch den alten 
Familienurkunden erhöhte Aufmerksamkeit schenkte, Nachforschungen nach ihnen 
anstellte, und, wenn man auch bei der Verabfassung der Geschlechterbücher 

/ ganz unkritisch verfuhr, man heute doch von recht vielen, die auch für die 
allgemeine Geschichte von Interesse sind, keine Kenntnis mehr haben, manche 
derselben nicht mehr existieren würde, wenn die von Maximilian angefachte Be­
wegung nicht vorsorgend hier eingegriffen hätte. 

Der Sitte der Reiehen und Vornehmen ward, wie allem, auch in dieser 
Beziehung von den Minderbegüterten nachgeahmt. Stammbäume und Gescble<;h­
terbücher liefs sich der gewöhnliche Handwerker allerdings nicht fertigen; 
dagegen legten die Angehörigen eines Handwerkes, einer Innung, die sich ja 
als eine grofse Familie fühlten, besondere Bücher an, in denen sie ihre Vorgeher 
und Geschwornen, die Besten und Tüchtigsten des Handwerkes zu allen Zeiten, 
durch Bild und Wort verewigten, um auf diese Weise das GedäebJnis derselben 
auf die .Nachwelt zu bringen. Diesem Gebrauche verdankt. auch das Geschwor­
nenbuch der Nürnberger Barbiere und Wundärzte seine Entstehung, das vor 
einigen Monaten dem germanischen Museum von der Nürnberger Bader-, Bar­
bier-, Friseur- und Perrückenmacherinnung übergeben worden ist. 

Obgleich erst 1626 angelegt, hört man doch in der Einleitung des Buches 
recht deutlich die Maximilianschen Ansichten über das Gedächtnis heraus, das 
man sich und seinen V orfabren zu stiften, die Pflicht habe. Sie lautet: 

»Conrad Schurtz von Rachenburg ufm Westerwald bürtig·, 
burgerund wundarzt in Nürmberg, wünschet dem freundlichen 
leseralles guts. 

Freundlicher lieber leser, es ist im sprichwort: 
Derjengen man gedenken soll, 
So sich ufrecbt und ghalten wol. 

Welches dann nicht allein -von mächtigen potenten, grasen häusern und statt­
lichen familien zu verstehen, sondern auch von allen denen personen, o nach 
ihrem von Gott verliehenen pfund, in dem ampt, stand und beruf, darein sie 
Gott verordnet, dem vaterland, gemeinem nutz und ihrem nächsten mit rath und 
tbat treueiferig beystehen, gesagt ist. Dahero dann auch nicht nur der kayser, 
könig, fürsten und herrn bildnus zum gedechtnus der posteritet- in gewise 
bü0ber zusamm zu bringen) sondern auch anderer ehrlieber leut conterfayt zu 
colligirn und ufzubebalten, fast bey allen völkern und nationen eine langbero 
observirte gewonheit Lt, sintemal man ihet, das bald ganzer stammen und 
g·escblechten, bald aber ganzer collegien zünften und anderer, so sich etwa in 
einem ehrlieben cränzlein wol beyeinander befunden. tauf- und zunamen fleißig 
notirt, ihre imagines und wappen, den namen beygefügt, und den lieben nach­
kommen, gleichsam als ein anreizung zu denjenigen tugenden, mit welchen 
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die abgebildete vorfahren begabt, vorgetragen und gezaigt werden. Welches 
dann auch zweifel frey vor jaru einen aus den alhiesigen maistero der bar­

irer und wundärzt bewegt. da[.S er ~owoln aus guter af} ction gegen den selig 
verstorbenen. a.l auch löblicher intention zu den uachkommlingen, etzliche nun­
mehr vor vielen jarn im herrn ent .. chlafene alte mai ter, in ihrem habit, zu-
amm in ein buch machen lassen, auf daß der elben ehr und guter nam de to­

mehr nach irem ab terben in fi'i ehern gedechtnu bleibe, die hineinkommende 
aber aueh naeh tugeut zu streben, anlas bekommen. und solcher ehrlichen gesell­
·rhaft einverleibt werden mögen. \Velehe gutherzige mainung aber, weiln ie 
ihren eifeel nicht erreicht, sondern das an gefangene werk, gleichsam im staub 
lio· n blieb n, ,jedoch nicht fein, wann da jenige, wa · einmal zum gedecbtnus 
ano·efangen, von andern nicht continuirt würd, al · habe ich, doch aus keinem 
hrg-eiz oder ho ·hmuth, sondern allein umb gedechtnus, \vegen der alten ehr­

liehen wai ter und damit ihrer bey chri Llieben zusammenkunften nicht so gar 
verge 'Sen w nie, mir den last auferlegt, und oviel ich der alten verstorbenen 
abeonterfait ~ur band bringen können, in diß buch, und, welche mit C. S. be­
merkt, auf meinen aigenen kosten malen lassen, welches mich dann nicht wenig 
geslanuen, d r mühe, arbeit und. ver1-'aumbnus, o bey complirung de werks 
angewenJ.et werden mü ' en, zu ge cbweigen; wie ich dann noch täglichs dahin 
trachte, mehrer uer alten, länoost ver torbenen maister bildnu zu erlangen, und 
auch herbeybringen zu la~ sen, der boffnung, es werde ·olch mein wolgemeinte 
werk von ehrliebenden Ieuten nicht allein nicht übel gedeutet, sondern viimehr 
mit dank angenommen, und Jer g·ute anfang fürters glücklieb von andern con­
tinuirt werden, gestalt dann allen und jeden, so zum geschwornen wundarzt 
ordenlieh erkie 't, zugelas en sein ·oll, daß er eine bildnu · und wappen herein 
machen Ia en rnög. Im fall auch der allmächtige einen maister der barbierer, 
ehedann r zu , olehem ampt. wegen kürze seiner leben zeit gelanget, aus die ·em 
jammertbal abfordert, weleher docb ehrlich gegen gemeiner statt und freund­
lich gegen dem löblichen bandwerk, auch ,' On ten ich unsträflich verhalten, 
olle des en erben und nachkommen ungewehret ein, das contel'fet ebenmeßig 

h rein, doch uf ihren costen malen zu las en. Und damit ein ganz ehrlöblich 
baudwerk meine gute intention und wolmainung gegen dem ·elben destomehr 
für uud für zu ver püren, alß begehre ich auch, da!.S nach meinem todt solch 
buch dem barhier rhandwerk in ihre laden überantworl et werde, und da ent­
weder einer sein conterfet hinein will malen la en, oder da die ge chwornen, 
oder aber on. ten ehrliche mai ·ter beysammen, welche diese geJ.eehtnus nnd der 
elig verstorbenen bildaus eben wollen, so will ich denjenigen geschwornen, 

w lebe je zu zeiten die laden und da buch in verwabrung haben würde, hie­
miL fi'eundlich ersucht haben, da selbe sauber zu halten, darmit e nicht von 
denjenigen, denen man e bey ehl'lichen zusammenkünften vorzaigt, maculirL 
\VerJ . wie dann auch kein g·escbworner ohne die and~ru oder dreyen das buch 
au der laden thun und wie obg daebl vcrleyben oll. sondern sollen allewegen 
die ge 'chworn n bey ammen ein. Be ehließe demnach die e meine einfältige 
vorred, au .. w leher alle treue h r~en : dann nach den bö ·en und faLcben 
gemütern. wie auch nach ihrer opinion, e gefall oder mißfall ihnen das werk, 
ich so wenig, als nach dem bundsbellen frage: ·, mein gemüLmainung leicht ab­
n hmen können, mit dem wunseh, daf3 der allerhöchste diejenigen, so unter den 
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abgebildeten noch uf dieser weit wandlen, noch I enger_ fri~ch u~d ?esund er­
halten und den nachkommenden auch seine gaben re1chhch m1ttellen wolle, 
uamit uie löbliche wundarzney in dieser tatt bey ihrem guten namen und lob 
erhalten, dem nechsten aber dardurch ersprießlich g'eholfen werden möge. 

Das verleyh in seim höchsten thron 
Der ewig vater durch sein sohn, 
Unserm herren Jesum Christ, 
Der unser reehter wu ndarzt ist. 
Welcher herrscht mit dem hey1igen geist, 
Der ein nothelf und tr~öster bei 't, 
Von anfang bis in ewige zeit, 
Gelobt sey dheyl ig· trifaltlgkeit. 

Geschehen in des bey ligen reicbs statt Nürnberg, uonnerstags nach Mi­
sericordia Domini, an welchem man altt3m löblichen gebraueb nach daselb t die 
geschwornen dieser kunst der wundarzney erwehlt, und mit pflichten von ob­
rigkeit wegen fertig·en thut, im ja.hr unsers erlösers sechzehenhundert sechs 
und zwainzig.rc 

Dieser ausführlieben Erklärung über die Anlage des Buches folgen dann 
in langer Reihe die Herren Geschwornen in ihrer Sonntagstracht immer in ganzer 
Figur darge._tellt, soweH sie in vVassermalerei ausgeführt sind: nur die wenigen 
Kupferstiche, die in das Buch eingeklebt sind, geben. die Betreffenden lediglich 
in Brustbild wieder. Wir lassen eine kurze Beschreibung desselben folgen, da 
es durch die Darstellung der Geschwornen in der Tracht ihrer Zeit für die 
Kulturgeschirhte, namentlich die Geschichte des Kostüms, um so mehr von In­
teres e ist, als die einzelnen Bilder meist sehr sorgfältig ausgeführt sind. Herr 
Schurtz hat es sich in. der Tbat ein hübs<·hes Stück Gelu kosten lassen, um dem 
Handwerke. ein wertvolles Buch hinterlassen zu können. In dem stattlichen 
Folianten, dessen einzelne Blätter eine Höhe von 32 und eine Breite von 22,5 cm. 
haben, wechseln solche von Pergament mit olchen von Papier ab; vor jeder 
Abbildung ist zum Schutze derselben noch ein dünnes, rötlichgraueR, gla~tes 
Blatt Papier eingebunden. Aufser der bereits mitg·eteilten, kalligraphisch aus­
geführten Einleitung enthält das Buch keinerlei weiteren Text als die gereimten 
Inschriften, die sich bei Jeu einzelnen Figuren befinden und über deren Namen, 
und was sonst noch vVichtiges von ihnen zu melden, Auf chlufs geben. Dem 
Porträt ist gewöhnlich noch das \Vappen de Dargestellten beigegeben; letztere 
halten meist eine Pilanze, ein ehirurgisches Besteck oder Iu~ trurnent in der 
Hand, au_ch auf dem oft danebenstehenden rri ehe liegen solche. Einzelne·Biätier 
dazwischen sind leer gelassen, um eventuell später noch Nachträge einschalten 
r.u können; es sind dies die in der nachfolgenden Aufzählung fehlenden. 

Auf Blatt 1 ist der Stifter dieses Buche , Conrad Suhurtz, hier aber, uuu 
aueh weiter hinten, Schm·tz genannt, in ganzer F1g·ur darg·estellt neben einem 
Tische mit einem entzweigesägten Sehädel und entspreehenden In" trumenten. 
Daneben -stehen die Ver e: »1626. Da ich Conrad Scbortz hat die gstalt, im 
obstehendem jar abgemalt, war ich einundfünfzig jar alt. Gott o langs ihm 
gfelt mich erhalt, hab zweyrnal das gsehwornampt verwalt.(( Auf Bl. 2 und 
3 folgt sodann die oben g·egebene Einleitung, auf Bl. 4 b in einem Schwarz­
kunstblatte vom Georg Fönitzer das Bildnis des Melehior Meschker, »der Stadt 
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Ntirnberg wohl verdienter 21jähriger Ambtman in der chau,<< de sen Vorkorn men 
in die ·em Buche durch die Inschrift auf Bl. 5 a erklärt wird: ))Dem erbarn und 
kun treichen hcrrn Gonrad churtt';, ·Liltern difl e bu~.;bs, barbirer und wuud­
arzt, meinem lieben . ehwager zu ehrn, vererbt die~es bioneben ·tehenden geist­
lichen arzt figur Mekbior Me chker, derzeit eine edlen und hochwei~en raths 
amptman in der ·ehau zu Nürmberg, ge ~.;heben den 9: oetobri aono lüiß.(( 

Auf de1· Rü~k eite von BI. 5 nun und BI. 6 a findet sich, über diese ~:;wei 
Blätter gehend und dieselben vollständig am,füllend, in Wassermalerei Chri::;tus 
als Apoth ker mit der Wage in der Hand dargestellt, zu dem die Kranken, 
Mühseligen und Beladenen kommen. Über ihm schweben Engel mit der Kreuzes­
fahne, auf welcher, und auch an anderen Orten auf die Dar. tellung bezügliehe 

prtiche wie: »Ich hin der herr dein arzt, dein beyland und ein mei~ler ;.r.u 
helfen: der all dein gebrechen heilet<( u. a. eingeschrieben . ind. Sodann folgen 
die Bildni se verschiedener Barbiere und Wundärzte in ununierbroeheoer Reihen­
folge, von denen wir nachstehend nur die Namen und Beischriften nennen, falls 
nicht noch etwas Besonderes zu erwähnen i t. 

Bl. 7 b: »Herr .Magnu .. Stimpfel hat dem höch ten haubt und führer, I dem 
andern Ferdinand, gedient als leibbarbierer I vier und auch zwanzig jahr: für 
einer tugend lohn I und kun ·t gebracht mit ruhm den edlen stand davon 

a: 1630.« BI. 8 o.: >>Melchior Welandus churfür tl: durchleucht zu Colln leib­
chirurgus ao. Chri. 1630 aetat: 68.<( Bl. 9 a ein Mann im Kosttim von etwa 1500 
mit der BeischrifL: »Def3 namen, \Yelcher o bekleidt, ist unbe\vust wegn ]eng 
der zeit, doch find man o sein conterfait.<< C. 8. 1) BI. 9 b: »Dieser 1\Iat.thias 
Grabner gnent, so zum curirn ein heiLam hend, vor viel jarn sein lebn geendt. 
Ao. 1550.<< C. . Bl. 10 o.: »Abr wegen viel verflo · enen jarn, kundt man des 
nam auch nit erfarn, ob man chon keinen vleis Lbet sparn.« C. S. 

Auf Blatt 10 b ist ein junger, reicbg·eputzter Badergeselle aus der Mitte 
de 16. Jahrhundert. darge tellt, wie er zu einem vornehmen Bräutigam geht, 
um ihm bei der Toilette behilflich zu sein. In b1 igur 2 ist der elbe naeb einer 
Nachzeichnung in halber Gröfse des Originals wiedergegeben; durch den Mangel 
an Farben hat die Darstellung jedoch viel von ihrem Reize verloren. Da Unter­
gewand i 't wei ~· mit karmoi in rotem Aus putz, die Binden an den Knieen grün, 
der Rock hochrot mit grünem Be atz. Die beigesetzten Verse lauten: »Wann 
hochzeit helten vornem leut, kam der barbierersgsell so kleidt, zum breutigam 
und butzet ihn, mit bio en armen trug mit hin, ein beck und kandel beede 
glentz. Die braut verehret ibm ein kranz, welchn er auf blosem haupt het, 
wie er dann hier abgrnalet stet.<< C. S. 

Bl. 11 a: »Peter von Hausn ward die er genannt, zbarbirn gieng aus in 
solchem gwant, zierte damit damals "'ein stand.<< C. S. Auch die er ist nach 
einer Umzeichnung in Figur 1 hier wiedergegeben. Er hat ein "'chwarze , 
ärmello e Ubergewand mit viereckigem Au ~elmitt. der das reichgefältelte Hemd 
eben läf~t. Da Untergewand ist braun, wie au, den aufge .. tülpten Ärmeln er­

sichtlich ist. Unter dem linken Arme trägt er zusammengelegte weifse Tücher, 
in der Rechten eine Kanne, in der Linken Kanne, Becken und das Futteral mit 
dem Bestecke. Er gehört noch in die er ·te Hälfte de 16. Jahrhunderts. 

1.) Die Buchstaben C. S. bedeuten, wie jn der Einleitung gesagt ist, dafs Conrad 
Schurtz die damit bezeichneten Bildnisse auf seine eigenen Kosten hat anfertigen lassen. 

Mitteilungen aus dem german. N ationalmuseum. 1893. Y. 
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BI. 16 a: »Anthoni Meusgen war sein nam, das g chwornampt einmal an 
ihn kam, ward fridf'ertig, keim menschen gTam.cc Ao. 1584. C. S. Bl. 16 b: »Del' 
ward gnannt :.\Iichel Egerer zum dritn mal war er g chworner, Melcher Bayr ihn 
lie~ malen her, ihm zur gdechtnu~, dem buch zu ehr.cc Ao. 1567. BI. 17 a: 
»Damit dieses buch wird vermehrt, hat drein herr rai.hschreiber chwartz ver­
ehrt, Peter Morg·enweck · bild, so sieh wol gnehrt.cc Ao. 1545. Auf Blatt 17 b 

Fig. 1. 

und 18 a sind wiederum J.ie Bildnisse zweier Ungenannten, von denen der erstere. 
nach der Tracht noch in das 15. Jahrhundert gehört. Bl. 18 b: » vVilhelm Huber 
der wundarzney, in allen stücken erfahrn frey, gab ein guten waidman darbey. 
Ward zweymal gschworner, hielt sich treu.cc C. S. 1547. Bl. 19 a: »Die er vor 
Jaren wol bekant, der war Hanß Beutelrock genant, hett zum hailn ein g·lück­
selge Hand, war zweymal in J.eru gschwornen stand.cc C. S. Ao. 1546. Bl. 19b: 
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o· ·chwornampl viermal verwalt.« C. ·. Ao. 1565. 

Ähnlieh lauL n die Ver ·e der übrigen Bilder. von denen wir, um nicht zu 
cnn üdeo, neben dem T amen in der Folge nur Das bringen werden, wa: beson­
d r · erwähnen ·wert i ·t. 

BI. 20 11
: Hau Holder ... »mit wunuarzney umb gmeine statt, sieb zur 

Fig. 2. 

pe I zeit wol verdient bat.« C. HS4B. Ward zweimal Ge~'chworner. Aus seiner 
offenen Gürteltasch hängt uer Zipfel eine· \vei1 en Taschentuches, eines damals 
noch nicht ehr häufigen Toilettengegen tanue~. Bl. 20 b: Peter von Haußen ... 
>>mit distilirn ghabt groß mühe. welche"' doch ihn gereuet nie.cc Dreimal Ge-
chworner. 15()1. Bl. 21 a: Jacob Bauman. C. . 1556. Bl. 21 b: Nielaus Tratz. 

Zweimal Ge chworner. 1573. Bl. 22 a: »Aber seim sohn Georg Tratz gfils hof-

ö* 
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lehn 1 baß, dann der zwagstuhl, darumb ebn I begab er sich zur reuterey I hielt 
' ich allzeit dapfer darbey, I mit fürsten und herrn ist er bekand I angenehm 
bey hoch und niderm stand 1 und Brandenburgischer glaitsman I noch uf die 
stund hat oft gricht an 1 guter ehrlicher kurzweil viel I Gott lengre ihm sein 
lebenszielcc. Georg· rrratz war eine sehr stattliche Erscheinung; er ist in dunklem 
Galag·ewand mit roten Zwickeln, prächtigem Spit;r,enkragen, reich geschmücktem 
Hute, in der Rechten ein Venetianer Glas mit goldenem Weine, in der Linken 
ein mächtiges Schwert mit reichem Griffe haltend, dargestellt. Sein treftlich 
ausgeführtes Bilrl mit charakteristischem Kopfe ist wol das beste des ganzen 
Buches. 

Dieser Georg Tratz, der die Baderei an den Nagel gehängt hatte, war eine 
der volkstümlichsten Nürnberger Persönlichkeiten seiner Zeit. Als branden­
burgiseher Geleitsmann wohnte er im Heilsbronner Hofe, wo die Fechtschulen 
und anderen öffentlichen Lustbarkeiten abg·ehalten wurden. Und dabei mag un er 
Georg, wie schon die Verse andeuten, eine wichtige Rolle gespielt haben: sein 
mächtiges Schwert verrät, dars er ein eifriger Teilnehmer an den Fechtschulen 
der Marxbrüder und Federfechter war, der Ring im rechten Ohr, dafs er auch 
Schauspieler gewesen, dafs er Komödie gespielt. In der kostbaren Glasgemälde-
sammlung des Museums sind nicht weniger als sechs Scheiben, welche Tratz Ge 

verewigen. Zwei Mal ist er auf denselben allein, zwei Mal mit vier Söhnen, 
einmal gar mit sechs Söhnen, immer hoch zu Rofs dargestellt. Mit vier Söhnen An 
ritt er am 2. Juli 1612 dem Kaiser Mathias entgegen. Welch wichtige Person de 
unser Georg Tratz gewesen, bekundet die dritte Scheibe, auf welcher er mit vier uol 
Söhnen dargestellt ist; sie liefs der Wirt »zur goldneo Ganscc machen, um iJ 
das Gedächtnis an einen Besuch seines Hauses durch Tratz festzuhalten. Die häl 
Umschrift desselben lautet: »Anno Domini 1612 den 29 Junij ist Georg Tratz, K 
fl. B. gleidtsman in Halsbrunner hoff mit sampt 4 söhnen zu mir Hanns Liener 
gastgeh zur gulden ganfs eingeritten und allhierirren malzeitgehalten und einem c 
guten nachtdrunk.cc Offenbar war unser Tratz auch ein fröhlicher Zecher, wie b 
ihn sich die vVirte wünschen. G 

BI. 22b: Herwart Tratz. 1587. BI. 28a: Hannfs Netzer. Zweimal Geschwor- BI. 
ner. 1591. C. S. BI. 23 b: Sebastian Herman, 1626 76 Jahre alt, der älteste des Ein 
Barbiererhandwerks, ward zweimal Geschworner. BI. 24a: Thomas Kiechel, J>das bie1 
treponirn in dieser statt hie thet einführn.« H>88. Ward zweimal Geschworner. Ko 

C. S. Bl. 24 b: Hans Werberr) Stadt- und Franzo enarzt, ward einmal Geschwor- Bi 
ner. 1599. C. S. Bl. 25 a: Wolfgang W olff, ward viermal Geschworner. 1595. ,a 
BI. 25 b: Hanß Kerschnesser. Einmal Geschworener. 1597. Bl. 26 b: Christoph Eise- ~u 
lein. Zweimal Geschworner. 1576. C. S. BI. 27 b: Hieronymus Böhner, im Alter di 
von 84 Jahren dargestellt. 1570. C. S. BI. .28a: Endrefs Kirchberger:. Zweimal ol 
Gescbworner. 1558. C. S. Bl. 28 b: Martin Früe. Dreimal Geschworner. 1586. C. S. 162 
Bl. 29a: l'homas Schatz. Einmal Geschworner. 1574. C. S. BI. 29b: Endrefs Schwe- eh 
der. Einmal Geschworner. 1594. C. S. BI. 30a: Hanfs Feiner. Dreimal Ge chwor- 163, 

ner, aetatis s. 74:1615. Bl.:10b: NoeLieehtenberger, >>war ein guterTheophrasist.« .\Iei 
1562. BI. 31 a: Liechtenbergers (geb. 1527, t 1ö07) Bildnis, gestochen von I. F. Yie

1 
Leonart. BI. 32 a: Vincenz Lieehtenberger. Einmal Geschworner. 16~1. BI. 32 b: sua~ 
Johann Teubeli 118. Einmal Geschworner. 1617. Bl. 33 a: Joseph Schnabel. gestochen ZIVe 

von I. F. Leonart. Zweimal Ge1:;chworner. 1585. Bl. 34a: Johann Rehe (1563 bis Dez! 
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1616), ge. tochen von I. F. Leonart. Dreimal Geschworner. 1601. BI. ~H.)a: Jacob 
Baumann, eine: lter im 35. Jahre. 1556. Radierung von Virgil Soli (?). 

lntere._· sant :ind die darunter lehenden Verse: 
»Der Artzt dem Krancken geordnet i .. t, 
Der darff kein · artzt dem nicht gebri t. 
Ein artzt aber drey angesicht hat, 
Engelü,ch: o er den krancken rhat. 

o sich bessert des krancken noht, 
o sieht der artzt gleich wie ein Gott, 

Wan nun der artzt um lohn anspricht, 
Hat ein Teuffli eh angesicht.cc 

BI. 36 11
: Andrea... 'chweder der Jünger ... »gab ein gutn .Musicantencc. Ein­

mal Geschworner. 159 . G. ". BI. 36 b: :Martin Seippel. Zweimal Geschworner. 
1606. BI. i37 11

: Georg Gellmann (1605-l672) . Radierung von I. F. Leonart. 
Bl. 38a: Lienhard Herman. Einmal Geschworener. 1610. Bl. 38b: Dieterich 
Sailer. Geschworner. 1612. BI. 89 a: Hannß Melchior Haug. Zweimal Ge­
·chworner. 1622. Bl. 39b: Thomas Küchel der lünger ... J>in Franckreich, 
Teutsche unu \Vel ·chen Landt, ward wert gehalten und wol bekant.« Dreimal 
Geschworner. 1588. C. S. 

Auf Bl. 40b findet ich in kalligraphischer Schrift ein Gedicht über da 
Ableben ues in ,jungen Jahren ver ·torbenen rrhoma Schweder, den Gonrad chortz, 
der tifter d ~:_.;Buche , tlessen Namen unter dem Gedichte teht, als seinen lieben 

ohn bezeichnet; vielleicht war es sein Stiefsohn. Der Name des Conrad Schortz 
ist mit Schreiberzügen in Gold umrahmt, an welchen ein rräfelchen mit S. C. 
hängt, darüber 1626. Hinter die en Buchstaben dürfte der Modist Sebastian 
Kurtz (1576- 1659) ver teekt ·ein. 

BI. 41 a: Daniel eh weder. Einmal Geschworner. 1600. Bl. 41 b: Gonrad 
chortz der Jünger im Alter von 2ö Jahren. Hatte Deutsehland und Niederland 

bereit. Meister: 9. ktober 162ü; Yerheirathet: 2;). Februar 16:29. Zweimal 
Gescbworner. Bl. 42 a : tephan Flöck Stadtarzt Zweimal Ge chworner. 1626. 
Bl. 42b: Hanß Walter. Zweimal Ge chworner. 1624. Bl. LJ.3a: Tobias Keller. 
Einmal Geschworner. 162;), aetati 66. BI. 43 b: J ohann Ernst Zatzer, Rathsbar­
bierer zu Reg n ·burg, geboren zu Nürnherg. 16:28. Ein loses Blatt dürfte dem 
Kostüm de ' Darge ·teilten nach wol hier einzuschalten ·ein. Nur der Vorname: 
Hieronymu ·, findet sich} der Familienname i · t weggeri .. en; er murste ich auf 
))aLgebilut« reimen, hieC also vielleicht » VVild((. .Er war kein Nürnberg·er: >>Von 
Aug purg bürtig zwar, doch übt er seine kun t, daß er zu Neuburg ihm ver­
dient de für ten gun. t. Bl. 44a: Paul, Lienhard Herrnans Sohn, ein Sohnes 

ohn des alten Sebastian . 1629, aeta1 is suae XXXII. Bl. 44 b: Elias Hühner. 
1629 Ge chworner, a tatis suae 58. Bl. 45a: Hannß Daunekerch. Viermal Ge-
chworner. 1632. BI. 4ßa: Friedrieh Kühne, tatltarzt. Dreimal Ge ·eh worner. 

1635. 1ü36, aetati .._ uae 3ü. BI. 47 a: Johann Heinrich J uneker, der älteste 
l\1ei ler 1643, 55 Jahre alt. Zweimal Ge ehworner. Bl. 4 a: Joachim Reinecke. 
Viermal Ge chworner. 1641, aetati suae 47. BI. 49a: Hanß RötheL 1642, aetatis 
uae 34. Zweimal Ge ·chworner. Bl. 51 a: Paulus Schüll. 1671, aetatis suae 59. 

Zweimal Ge ·chworuer. BI. 53 a: Andrea Harpff, Stadt- und Spitalarzt, geb. 16 . 
Dezbr. 1613, t 29. Dezbr. 1677. Viermal Geschworner. Bl. 54 b: ChrisLoph 



Schuch. 1665. Einmal Geschworner. 1667, aetatis suae 65. BI. ö5 b: Georg Rö­
bölt 1657. Stadtarzt und zweimal Geschworner. Bl. 57 a: J ustus Fruben. Kupfer­
stich von J. Franck. Bl. ;)8 a: Derselbe in Wassermalerei. Dreimal Ge. chwo­
rener. 1659. BI. 59 a: Wolfgang Karus. Zweimal Geschworner. Aetatis suae 23. 
1655. Kupferstich. Bl. 61 a: Johann Schel, Chirurgu im pilal und dreimal Ge­
schworner. 1677. Bl. 62b: Johann Hartman, gen. Faber. Einmal Geschworner. 
1661. 166.2 50 Jahre alt. Bl. 65a: Daniel Schortz. Einmal Geschworner. 

Auf BL 66a kommt zum erstenmal ein in Öl gemaltes Bildnis. Der Name des 
Dargestellten ist aber nicht angegeben. Ebenso fehlt auch der Name des Künstlers, 
der das Bild ausgeführt, und ist somit, wie von den vorhergehenden Blättern, der 
Urheber unbekannt. BI. 67 a: Johann Georg Freund, geb. 2~. F8br. 1628, ward Stadt­
arzt und den 15. Juni 1689 zum drittenmal Geschworner. Er wird auch als ein 
>>Sonderbarer Kunst-Schreiber in Stahl und Marmol« bezeichnet. BI. 70a: Johann 
Albrecht Mey, geb. 16~~, t 5. Mai 1688. Zweimal Geschworner. Bl. 71 b: Georg 
Protmann, Stein- und Bruchschneider, Stadt- und Landarzt, sowie fürstl. bay­
reuthischer Leibchirurg (16~0-1710), ward dreimal Gescbworner. Bl. 72 a: Pau­
lus Salpeter. Einmal Gescbworner. 1684, aetatis 61. BL 7~ b: Bildnis in Öl, ohne 
Beischrift. Bl. 75 b: Johann Franck (1642-171~). Auf der folgenden Seite steht 
ein langes kalligraphirtes Lobgedicht auf diesen Herrn, aus dem wir nur hervor­
beben, dafs er dreimal Geschworner war. Bl. 78 a: N. N. Pund. Dreimal Ge­
schworner. 168~. BI. BOa: \Yilhelm Reinecke, geb. 14. Aug. 1651, t 29. Sept. 
1693, ward zweimal Gescbworner. BI. 83 a: Nicolaus Bockelmann, geh. ~. Nov. 
1650, t 27. Mai 1714. 

BI. 86a: Nicolaus Grott, geb. 21. Sept. 1650, t 10. Juni 1716, ward Ge­
schworner 1691. Bl. 88a: David Gottlieb Reyher, Ihrer Kaiserlieben Majestät 
Leib- und Hofchirurgus, seines Alter · 50 Jahr, 1707. Anonymes Schwarzkunst­
blatt. BI. 90 a: Bildnis in Öl, ohne Bezeichnung, auf dessen Rückseite sich die 
Inschrift >>Job: Justin Preisler pinx: aetat: 17 cc befindet und das durch die Verse 
auf Bl. 91 a als das des Herrn Igel erklärt wird, der viermal Geschworner war. 
Zum erstenmale findet sich also hier in dem Buche der Verfertiger eines der Bilder 
genannt. Bl. 97 a: Matthaeus Günther, geb. 30. Sept. 1668, t 14. Mai 1716, ward 
einmal Gesch worner 1705. Bl. 99 a: Christian Friedrich Buck, >>hochfürstl. Bam­
bergischer, wie auch hiesiger Stadt und Land Bruch- und vVundarztcc, und drei­
mal Geschworner (166~-17~7). Bl. 101 a: Bildnis ohne Bezeichnung, das nach 
den Versen auf Bl. 102 a das des Baltbasar Helmstreit ist, der von seinem 
ehemaligen Lehrling besungen wird und viermal Geschworner war. 

Bl. 103a: Erhardt Höroldt, zweimal Geschworner. 1716. Bl. 106a: Johann 
Albrecht Mayer, geb. 26. Juni 1682, t 5. Juni 1727. Bl. 107a: Michael Betram 
Rosa, geb. 1~. März 1688) gemalt von Augustus Johannes Rö el 1751. Bl. 108 a: 
Job. Friedr. Hermann Zink, geb. 14. Okt. 1684, in Öl gemalt. Bl. 109 a: Esaias 
Gottlob Jahn) geb. 1691, in Öl gemalt 17~6 von Nicol. Friedr. Eisenberg·er. 
Bl.110b: Theodorus Alberti, geb. 19. April1688, t 17. Septbr. 17n5, in Öl gemalt. 
Bl. 112a: Leonhard Abraham Jäger (1710-1776), dreimal Geschworner, de sen 
Bildnis err:;t im Jahre 1835 von dem bekannten Kupferstecher C. \Vilh. Bock 
ausgeführt wurde, der sich den ältesten Künstler in Nürnberg nennt. Bl. 114 a: 
Johann Jakob Hübner, geb. 24. Mai 1740, Geschworner 177~. Im Öl gemalt von 
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,J. E .• Thle. B1. 1 1:) 11 : ,Jakoh Friedrich Krayl, E .kadron -Chirurgu unu Accoucheur~ 
g'Pb. den 10. April 17;j2. Kupferst. V. c. vV. Bock 1800. 

llfit di ·•m ,'tiche kommen wir in da 19. Jahrhundert, nachdem bei Jen 
.. Urnherc)'ern Barbier rn unu \V undHrzten da Interesse für die 'es Buch im Laufe 

de.' 18 .. lahrhunuerls ganz rn rklich abg nommen, wie die verhältni miifsig· sehr 
o· l'ino·e Zahl d r Bildni. se diese ,Jahrhunuert... g·egen das vorhergehende be­
kund t. Nun kommt nach einer langen Pau e nur noch ein einziges, das letzte 
Bildnis. das i u ·ehr bedeutsamer \V eise den \Vechsel der Zeiten verkündet; es ist 
uümli ·h eine - Photographie ues ,Joh. 1\fatth. Dünkelmayer, der von 1852-1860 
Vorgeh r der Barbiere war. Etwa 100 Blätter, die noch folgen . ..,ind leer ge­
lJJieben und werden leer bleiben. icht lange dauerte e , so wurde in Bayern 
die G werbefreih it eingeführt, da· Hanchverk aufgelö t und damiL das Eigenturn 
de selben zum Privateig·cntum der damaligen .Mitglieder de Gewerbes. Es i t 
erfreulich, dar der Verein, den die Jben odann bildeten, die Archivalien des 
ehemaligen Handw rks sorgfältig~l aufbewahrt und das Buch nun eine sichere 

Lütte gefunden hat. 
Zu dem Buche haben wir noch zu bemerken, dar Gonrad Schurtz oder 

. cborl z. wie er ._ püler meist genannt i ·t, der tifter de · elben, es ich viele 

. .Mühe und aueh Geld kosten lief·, auc;h noch uie Bildnisse det· i.i.lLeren Ge­
, ·hworenen de Hantlwerk · aufzutreiben und ie dem Buche einzuverleiben. 
Der Kün ·tler, der einen Teil der elben gefertigt, hatte die Eigentümlichkeit, uie 
Küpf, obgleich sie ganz gut sind, im Verhältnisse zum Kürper viel zu grors zu 
machen, so daf's die IPiguren manchmal an die Darstellungen der modernen 
\Vitzhlätter erinnern, bei welchen grorse Porträtköpfe von kleinen Körpern ge­
Lrao·en werden. Im Graf ·en und Ganzen aher sind die Bilder ganz respektable 
L isLung· n der Nürnberg·er Pol'trütmalerei, und e · ist de halb um o lebhafter 
zu bedauern , dafs bi auf uie Ma.ler einio·er der letzten Bildni e kein einziger 
der Kün~tler, ui Beilrüge zu tli sem Buche o·eliefer1. ·ich aL Verfertiger ge­
nannt hat. Im IuLere .'e der Nürnberger Kun~tgeschichl :> des 17. Jahrhundert· 
wäre e gelegen, die Verfertiger d r Bilder zu kennen. Dem inneren \Verte ues 
Buches enLspl'iehl auch die Ausslattung de Einbandes; die Goldpressung des 
Leders hat sich zwal' abgeblättert, dagegen zeig·en die gebuckelten, durch­
brochenen, rot unterlegten und gravierten Eckbe chhi.ge und zierlichen Schliefsen: 
die von Mes ing und verO'oltlet i nd, noeh den cbönsten Glanz. Der Gol(L chnitl 
ist durch eingeschnittene Ornamente ()'e ·chmückt, o dafs der Einhand auch ein 
hübsche charakterisii ehe.~· Denkmal der ßuchbinderkun" t jener Zeit bildet. 

N ü r n b e r g'. H a n s B ö c h . 

Der Todestag des ~lalers Georg Penz. -v-1 f 

11 uf '. 71 von Band L[ die. er 1\filleilungen haben wir naeh tlem Totengeläut­
lmc.;h von St. 'ebalu in der Bibliothek des ()'ennanischen Museums dus 
rrode~juhr de Georg Penz veröfl' ntlieht, welches die Nachricht Doppel­

nm) rs 1), dal's Penz HH50 zu Bre lau ver ·torben ei, be ·tätigte, und die An­
nahme. sein rrod ei anuerwärt erfolgt, wiuerlegte. Der betreffende Eintrag 
lautet ))Jörg Penniz rnoler zu Pre la verschieden.« 

1) Ilislor NachridüVon d.Nümberg.MaLherualicis u.Künstlcrn(Nürnberg1780) 8.197. 


